Koͤniglich Preußiſch Pommerſche Zeitung. 


Berlin, vom 16. Januar. 

Vergangenen Dienftag Vormittags, war auf dem Köͤ⸗ 
niglichen — allhier die erſte große Cour bei Sr. 
Mapeſtät dem König. 

Wien, vo 


] " 4. Januar. 

Man ſpricht von verfchiedenen neuen Taxen, unter an⸗ 
‚bern von einer Fenſter⸗Taxe. 

Wien, vom s. Januar. 

In Konſtantinopel ſoll allgemeiner Unwille gegen den 
Großvezier hertſchen, der fich fo unvorſichtig in eine hoͤchſt 
unguͤnſtige Lage ſtürtzte, und nun den Frieden mit großen 
Aufopferungen erkaufen will. Es hat den Anſchein, daß 
man ihn feinem Schickſal uͤberlaſſen nad dagegen friſche 
Armeen aufſtellen wolle. 3 

Wien, vom 8. Januar. 

Die Friedens: Gerüchte zwiſchen der Pforte und Rue 
land find gänzlich verſchwunden. Alle Nachrichten, die 
wir ſeit einigen Tagen von Buchareſt, von Widdin, von 
Belgrad, von Hermannſtadt und Temeswar erhalten, 
fimmen alle darin überein. Indeß erwähnte man nicht, 
daß die Unterhandlungen abgebrochen waͤren; fie follten 
vielmehr zu Bucharest ſortgeſetzt werden. Es iſt gewiß, 
daß der Großherr die Vorſchlaͤge foͤrmlich gemiß billigt 
dat, die von dem Großvezier gemacht oder angenommen 
worden. Es heißt ſelbſt, daß der Großvezier genöthigt 
geweſen, einen Theil der samen zurückzunehmen, 


die er ii dem erſten Augenblick deim General Kutoſow ge- 
macht Hätte. Es ſcheint überdies, als wenn er das 
größfe Zätrauen feines Souverrains genießt und alles, 
Ds } nfängs über feine Ungnade verbreitet hatte, 
e icht d 


chert, es werden verſchiedene wichtige Ver⸗ 
N von snuferm Foofe bisher befolgten Fi⸗ 
borgenommen werden. 

wird facher behauptet, daß eine der Magsregeln, 
welchen man (wenigſtens für jetzt) m entfagt, der 
912 auf der geiftlichen Guter iſt, und das man das Er⸗ 
bieten eines gs en Theils der Geiftlichfeit_annnehmen 
wird; nach Erbisten wird die Geiſtlichkeſt eine 


Perricks angelangt, und in 


(Ehedem Stettiner Zeltung genannt.) 


No. 7. Freytag, den 24. Janu 


ar 1812. 


beträchtliche Summe erlegen, welche ausſchließlich sur 
Einziehung eines Theils der Bankzettel beſtimmt fein fol. 
7 — ſollen eine allgemeine Ausdehnung 
ekommen. 

Dieſes Syſtem iſt dem vom Ungariſchen Landtage 
machte Begehren gemaͤß; die 3 7 Mehrheit 1 Tits 
—. — dieſer Verſammlung hat ſich gegen den Verkauf 

er geistlichen Güter erklärt. ie Cleriſei hat ihren 

großen Einfluß angewandt, um für die andern Provinzen 

die Annahme ähnlicher Maas regeln zu bewirken. Dieſe 

Neuigkeiten ſind der Gegenſtand aller Geſp ache. 
„Laybach, vom 24. Derbr. 

Durch die Veranſtaltung des Herrn General Gouber⸗ 
neurs der 9. a Provinzen, Grafen von Bertr 
it nunmehr die Provint Krain in 124 Arrondiſſement 
eingetheilt worden. Dieſe enthalten eine Bevölkerung 
von 370000 Seelen. 

Juͤngſthiu kam in einigen auswaͤrtigen Blättern die 
Angabe vor, daß die Provim Dalmatien nur Eins 
wohner habe. Dieſe Behauptung iſt gan; 15 denn 
Dalmatien zählt 237000 Menſchen; es köͤunte aber, sv. 
hoͤrig angebaut, eine halbe Million nähren. 

, Aus dem Oeſterreichiſchen, vom 4. Januar. 

Im Jahr 1811 find in der Stadt und den Vorſtaͤdten 
von Wien geſtorben 15359 Perfonen, nämlich 3919 Manns 
Beh 15. ni er 2 —9 4232 Sugar 11 170 

; mehrften farben. im onſt ger 
wöhnlich in den Monaten Nin und A il b 1 s 


haben 37 Perſonen das Alter von 9a bis 190 er⸗ 
reicht, vier find zor eine 10% eine 10 Und ei 10 
Jahre alt gervorden. Kinder wurden gebeten u. Arfäuft 
12630, und war 6372 Knaben und 6278 Madchen! kodte 
Linder find geboren 634. Getraut wurden 3.74 Paar. 

m Jahre 1811 find um 2086 Perſonen geſtor⸗ 
en, um 2617 Kinder mehr geboren, und um It Paer 


EEE 
unter dem an 
auf der Sblsbſer Inſel eingeſchloſſen war, i bereite ie 
den nden Dörfern ein⸗ 


auartirt worden. Deſſen Kranke werden in einem zu 
Affumatz, 2 Stunden von Bucharefi, zu dieſem Zwecke 
errichteten Spitale untergebracht. Man giebt die Starke 
des Korps auf 7000 Mann an, und ſagt, daß Markoff⸗ 


ſche Korps ſey 


ͤͤbergeſetzt. 2 
8 808 Goͤttingen, vom 4. Januar. i 
Alle Poſt⸗Directoren des Franzöſiſchen Reichs haben 
ſolgendes, den saten October 181 exlaſſenes Cirenlar⸗ 
Schreiben des Herrn Staatsraths, Grafen von Lavalette, 
General; Directors der Poſten erhalten. Die darin ent⸗ 
Poe Tore. ſichert unſeer litterariſchen Zeitung einen 
freien Abſatz in allen 2 ni Frankreichs. 
Ich benachrichtige Ste hierdurch, mein Herr, daß der 
t General, Baron v. Pommercul, Staatsrath, Gene 
ak, Director der Buchdruckerei und des Buchhandels des 
Nelchs, die Erlaubniß zur Einführung des Journals das 
den e 
Franzöfiſchen Departements ertheilt hat. Ich empfehle 
dieſemuach Ihnen, mein Herr, dieſes Journal frei in den 
verſchiedenen Departements des Reichs umlaufen zu laſſen. 
Unterzeichnet. La valette.“ 


Coͤlln, vom 3. Janna. 4 

Den 27ſten, asſten und zo zen December wurden im 
Kaiſerlichen Forſte zu Villen zwei Mölfinnen und ein 
Wolf getoͤdtet; eine Woͤlfin wurde vom Mafre von 
Hürth und die andere und ein Wolf vom Hrn. Faßbender, 
Sörfter zn Liblar, erlegt. 

Vom Ober⸗Rhein, vom 8. Januar. : 

Zur Verhütung alles Schleichhandels mit Frankreich 
werden in Baſel ſowohl als in den ubrigen Graͤnz Cauto⸗ 
nen der weſtlichen Schweiz immer ſtreugere Maasregeln 
getroffen, die hoffentlich den beabſichtigten Zweck errei⸗ 
chen werden. i e ene e e 

Vom Oberrhein, vom 28. Der. 3 

Es heißt, der vormalige König von Schweden, der ſeit 
mehreren Monaten in Baſel verweilt, werde nächtens 
feinen Wohnſitz in der innern Schweiz aufſchlagen. 

Der Bau der neuen Huͤninger Brücke ſoll nun im künftigen 

uͤhling beginnen. Zu deren Deckung wird ein Brücken⸗ 
kopf auf dem rechten Rheinufer augelegt. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll das Hauptwerk auf der ſogenannten Schu⸗ 
ſterinſel erbaut, und mit einem auf der rechten Seite 
des Fluſſes zu errichtenden Vorwerk in Verbindung geſetzt 
werden. Unſtreitig wird Baſel durch dieſe neue Kommu⸗ 
nikation zwiſchen dem Ober-Elfaffe und dem badiſchen 
Oberlande einigermaaßen verlieren; doch ſcheint bis jetzt 
die Errichtung einer neuen Handelsſtraße mit Deutschland 
auf dieſem Punkte nicht im Plan der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung zu liegen. N 


i Vom Main, vom 9, Januar. ER 
ueber die Ermordung des wefpbälifchen Großſtallmei⸗ 
ſters, Grafen Morjo, enthalten Briefe aus Kaſſel fol⸗ 
nde nähere Umſtäube: Bei einem Beſuche der Königl. 
ie irte ſich dem Grafen ein Hufſchmidt, und 
forderte auf eine unverſchaͤmte Weiſe eine Vermehrung ſei⸗ 
nes Gehalts. Auf erhaltene abſchlaͤgige Antwort zieht 
der Boͤſswicht eine Piſtole hervor und ſchießt den Groß⸗ 
ind er nieder. Man will den Moͤrder ergreifen; al⸗ 
ein er zieht eine zweite und eine dritte Piſtole und ver⸗ 
wundet mehrere Perſonen; mit einer vierten will er ſich 
felbft den Tod geben; allein ſie verſagt, und nun wird er 
ergriffen und den Handen der Gerechtigkeit überliefert. 


größtentheils wieder auf das linke Ufer bite 


oder uͤberwieſene Perſon nicht bloß gebähren diirfte, 


: Gzttingiſche gelehrte Anzeigen führt, in die 


uus der Schweiz, vom as. December. 
Die Schriften, welche dei Not hen Seed zu Ba⸗ 
el neulich in Sachen der Kindermoͤrderih, die ſtatt zum 


ode, zum 25jaͤhrigen Gefänguiß verurtheilt wurde, be⸗ 
Unter auderu ſagt 


kannt gemacht, erregen viel Aufſehn. 
er darin: Nicht Findelhaͤu er wuͤnſche ich in unfrer 
Stadt zu ſehn — daß jede feile Dirne kuͤnftig ſich nur 
der Frucht ihres Leibes vor dem Thor dieſer Auſtalt entledi⸗ 
gen, von der Strafe ihres Vergehens und den Folgen ihr 
rer ſchaͤndlichen Lebensart befreien konnte; aber eine An 
ſtalt, wo ſede der unehelichen Schwangerſchaft verdaͤchtige 
KIN fon 
dern mußte, wo durch befiändige Aufficht ein Kinder: 
merd unmoglich würde; und dabei mögte ich Geſetze 
wüuͤnſchen, 1 urch ſtrenge Beſtrafung des verfüh⸗ 
renden wie des verfüb rten Theils, den Saamen jenes 
Verbrechens ausrotten wuͤrde“ — Nach desi neuen Civil 
geſetz des Kantons Luzern ſind uneheliche Kinder in der 
Regel nicht Erben, können aber Vermaͤchtniſſe erhalten, 
doch nach beſtimmtem Maße; z. B. wenn eheliche Kinder 
da find gur 1 Drittel der Portion eines ſolchen. 

Außerhalb Bern ſieht man unter jungen Baͤumen am 
Wege einen einfachen Stein auf einem Poſtamente mit 
einem antfken Schwert und einer umgekehrten Fackel, und 
soiichen dieſen folgende Juſchrift: „Die Stadt Bern ih⸗ 
tem edlen Buͤrzer, Sigismund Rudolph v. Werdt, der 
bier für ihre Befreiung ſtreitend, feinen Tod fand 1802 
(während der innern Streitigkeiten). Er lebte 1 Jahr.“ 

Auf der Stelle, wo Goldau in der Schweiz vor J Jah⸗ 
ren durch Bergſturz vergraben ward, ſieht man unter un⸗ 
geheuern uber und aneinander getwälzten Trümmern 
bee große Kapelle und — ein ſtattliches Wirthshaus 
aufgeführt. 3 daun * 
Paris, vom 10. Januar. 
Am apſten December übergab der Herr Chevnlier 
Monti Sr. K. H., dem Vieekönige von Italien, ein 
Exemplar ſeiner Ueberſetzeng der Iliade. Se. K. H. ha⸗ 
ben ein ſchmeichelhactes Schreiben mit einer golduen Me: 
daille an denſelben geſandt, die auf der einen Seite das 
Bild des Durchl. Gebers, und auf der andern einen Tem 
pel mit der Inſchrift enthalt: Ingenio et Induſtriæ. 

Die Akademie des Gard Departements hat für das 
Zeh, — 8 ie — Are — über die 

findung der Buchdru⸗ uſt ausgeſetzt. Die Art der 
Dichtung bleibt den Sager de ere en. Die Akade⸗ 
mie wünſcht bloß, daß daſſelbe nicht unter 200 und nicht 
über 400 Verſe enthalten moͤge. 5 

s Aus Italien, vom 28. December 

Der Moniteur von Neapel enthält ein Manifeſt, das 
auf Befehl des Königs Ferdinand unterm 30. Nod. zu 
Meſſina erlaſſen wurde, und worin jedem Emiſſaͤr des 
Tie der ſich mit tatfchen Papieren in Szziljen ein⸗ 
chleiehen und die gute Harmonſe zwiſchen dem König und 
den Englaͤndern ſtoͤren wollte, gedroht wird en 
24 Stunden gehenkt zu werden. 1170 


* F Die 
FR Neapel, vom 26. Decbt: na ur. 
Zu Caſtellamare werden 3 neue 10 ee auf den 
Stapel gelegt werden. Des Linienſchiff le Capri und die 
Fregatte la Caroline find ſchon ausgeruͤſtet und mit Mar 
troſen verſehen. 1 a v 


— 


n ; Neapel, vom 28. Deebr. er 
Endlich kündigen die Briefe von Neapel die Ankunft 


= 


des Lord Bentink zu Palermo und ſeine nahe Ruͤckkeuft 
zu Meß ina an. . ö 
Rom, vom 24 Deebr. 
Vorgeſtern hielt Madame Blanchard eine neue Luft: 
fahrt, die vollkommen gelungen iſt. 


Ve edig, gem 2. Jana. - 
Zufolge der letzten Zahlang detraͤat die Anfahl der 
hieſigen Eiuwobner, uit Ausſchluß der Fremden und der 
Garniſon, 116340 Meuſchen. 


| London, vom 2. December, 

Als neulich die Bittſchriſt der Katholiken an das Par 
lement in der aus mehreren Bevollmächtigten bestehenden 
Verſammlung zu Dublin verleſen wurde, trat der Stadt⸗ 
rath Hare mie einem auſchulichen Gefolge ein, und frage 
te, im Namen des Cordiicntenants, den Lord Fingal: ob 
dies die Verſammlung des kachol. Comitees ſey? Als 
keine Antwort erfolgte, und die Petition weiter verleſen 
werden ſollte, erklärte Hare die Verſammlung für unge: 
fesmäßig, und befall ihr, auseinander zu gehn. Fingal 
erklaͤrte: bloß der Gewalt werde er weichen, um nicht 
den Anſpruch auf den Schutz der Geſetze und Geuugthu⸗ 
ung zu verwurken. Mit Fingals Bewikigung legte dar⸗ 


auf Hare die Hand auf deſſen Arm und ſugte: „Ich ſehe 


mich gezwungen ſie von dieſem Stuhl aufſtehen zu laſſen.“ 
Netterville, der ſogleich den Vorſitz einnahm, hatte das 
nem iche Schick al? Herr Barnwel aber, der nachfolgen 
wollte, ließ ſich abrathen, und die Verſammlung loͤſte ſich 
ruhig auf. Mehrere Herren aber begaben ſich nach der 
Kron und Anker Tavern und unterzeichneten eine Aufsor⸗ 
derung zu einer allgemeinen Verſammtung der Katholiten. 
Auch hier fand ſich Hr. Hare ein, und erkundigte ſich, ob 
die Herren bloß als einzelne Perſonen gegenwärtig waren! 
Auf die Antwort, ja! begann er eine Rede, da man lie 
aber nicht anhören wollte, erklart“ er kurz: es fen gar 
nicht feine Abſicht einzelne Herren zu ſtöͤren. Die Auffor⸗ 
derung zur Generalverſarmlung der frriſchen Katholiken 
iſt don 300 Perſouen unterſchrieben. seh 
Nach Berichten aus Braſtlien iſt der portugiefifche Ge⸗ 
neral de Sonzg mit doo Maun zu Montevides ange- 
kommen. Er halte von dem Prinzen von Braſclen den 
Auftrag, den ſpaniſchen Kommandanten von Monrev deo, 
General Elio, gegen die Inſurgenten n Paraguay zu 
unterſtützen und ihm zur Eroberung von Buenos Ayres 
behilflich zu ſeyn. — Berichte aus Carracegs fi gen, daß 
General Miranda nach der blutigen Eroberung von New: 
Valeucia daſelbſt eine Beſatzung zuruͤckgelaſſen habe. 
Bald nach feinem Abzuge machten die Einwon ner dieſer 
Stadt, die dem Murterlinde Spanien noch ergeben ſind, 
eine Vetſchwoͤrung. In der Nacht auf den zzſten Sept. 
verſulnmelten ſich die Verſchwornen, an deren Spike ſich 
mebrere der angeſehenſten Einwopner befanden, und 
ingen an um Mitternacht das Schloß zu ftürmen, in dem 
ch der Gouverneur und die Beſatzung befanden. Litztere 
wehrte Ari tapferſte: die Soldaten fließen eine An⸗ 
zahl Beiſchworner, die ſchon die Mauer erfiegen hatten, 
mit dem Bazonnet zurück, und vertheidigten fich gegen 
einige taufend andere, die bereits die Thore erbrochen 
betten, Dieser Kampf dauerte eine Gtunde lang uud 
ei Tagesanbruch fand man die Keichname von 700 für 
Spanien umgekommener Valeneiauer. Viele Verſchwor 
ne fluͤchteten während der Macht, mehr als 200 wurden 
gefangen genommen, und ſollten, weil ſie zuvor dem Ge⸗ 
neral Miranda den Eid der Treue geſchworen haben, als 


N 


Ausdruck wiederholte: Herr, ſei 


Rebellen behandelt werden. Der Generaleongreß von 
Südamerika will nächtens eine Deputation nach Was: 
hington abgehen laſſen, um den vereinigten Staaten von 
Nordamerika Freundſchaft und einen Handelstraktat an⸗ 


zubieten. 

N 2 London, vom 27. Decht. 

Am Weinachtstage ward die Stadt Greuwich waͤhrend 
des Gottesdlenſſes in eine große Bestürzung verſetzt. 
Dieſer paniſche Schrecken ward aber beionders in dem 
Junern der Kirche verſpuͤrt. In dem Augenblick, wie 
der Prediger die Litanei anſtimmte, und alle Zuhörer den 

e uns gnädig! ertoͤnte die 
Laͤrm Trommel. Die Verſammlung ward von ea en 
und von Furcht ergriffen. Da ein jeder ſich einhilpete, 
daß Mörder in der Nähe nären, fo zitterte er für feine 
Anverwandten und fein Eigenthum. Kaum war män von 
den erſten Erſtaunen zurückgekommen und kaum hatte ein 
jeder nach der Urſache des Lärms gefragt, als ſich der 
Kirchendiener nach der Mitte der Kirche begab, durch den 
Ausruf: Hört, Hört, Hört! Stillſchweigen verlangte, 
und dann fagte: „Man benachrichtigt hierdurch, daß der 
Commandant der Fencibles längs, dem Fluſſe alle iu 
dieſem Corps gehörende Perſonen einlade, ſich zum Dienſt 
auf ihren Poren zu begeben.“ Y 
Durch diefe Proclamation flieg der allgemeine Schre⸗ 
cken, aufs höͤchſte. Die allgemeine Meinung war, daß 
die Franzoſen gelandet wären, oder daß Mörder in der 
Stadt BUBEN und plünderten. Die verſammelten 
Menſchen ſtürzten aus der Kirche, und beim allgemeinen 
Gedraͤnge wurden mehrere Meuſchen verwundet. Nun 
erfuhr man, daß der Laͤrm bles durch eine betrachtliche 
Zufammenrottirxung von Irlandern entſtanden war, die 
ich nach dem Trunk mit einander gezankt hatten. Man 
artetiite die Ruheſtoͤhrer, die darauf dem Gerichte über- 
liefert wurden. 


BR Copenhagen, vom 7. Januar. 

Sieben der 3 faͤhrlichſten Rauber find aus den Gefaug⸗ 
niſſen von Nelubeck und en aus Garding entwiſcht, doch 
hat mau z davon wieder eingefangen. Sie gel oͤren zu 
den Banden, welche die Rhein Departements und das ſüd⸗ 
liche Deutſchland verwuͤſteten, und ſtehen noch mit ihren 
alten Naubgenoſſen in Verbindung. 


„Copenhagen, vom 10. Januar. 

Am verwichenen Sonnabend erndtete das Koͤnigl. Taub⸗ 
ſtummen⸗Juſiitnt die erſten Früchte ſeiner Arbeiten, indem 
es der meuſchlichen Geſellſchaft ein Mädchen und drei 
Knaben wiedergab, die ohne ſelbiges für fie verlohren ge⸗ 
weſen ſeyn wuͤrden. i 

Fe 


Vermiſchte Nachrichten 


Im Schelde- Departement find die ſäömmtlichen Polder 
(nüt Deichen oder Daͤmmen um ebene Vertiefungen, die 
niedriger als das Meer liegen, aus denen das Waſſer durch 
Windmühlen geſchöpft wird) in 6 Arrondiſſenſents ver⸗ 
ee worden, um deſto beſſer die Aufficht über fie zu 
uͤhren. N 

Der St. Joachimsorden, deſſen kuͤrzlich in dieſer Zei⸗ 
tung erwähnt wurde, iſt laut feinen Statuten 1756 von 
14 Vertheidigern der Ehre der göttlichen Borf-bung geſtif⸗ 
tet, und nach dem Vater der Jungfrau Maria benannt, 
Herren und Damen adlichen Geschlechts, die Chriſten ind, 
können darau Theil nehmen, jedoch nur gegen folgende 


Gerbähren: nemlich für den Großmeifter 472 Dukaten, 
far den Großkreuz 226, für einen Commandeur 164, für 
einen Ritter 82, Seit dem igten Jahrhundert iſt das 
Antrittsgeld um 1 Viertel erhöht; doch Lord Nelſon, 
der 1802 auf Antrieb des Ordens Vicekanzlers Hanſon, 
eines Englaͤnders, beitrat, ward bloß für 100 Dukaten 
Großkreuz. Zu Ehrenmitgliedern werden auch Bürger 
liche für so Dukaten angenommen, wenn fie nicht einmuͤ⸗ 
thig gewählt werden, wie z. B. der Abt Tonduti, Hof⸗ 
rath Spatzier, der Doktor der Philoſophie Karl Rein⸗ 
Hardt, die uichts erlegten. Dagegen wird auch der Or⸗ 
den, wenn er einſt zu Vermzgen gelangt, Penſtonen 
geben und Erziehungsinſtitute für junge Edelleute errich⸗ 
ten. 1 iſt jetzt der Graf Ferdinand Karl von 
Leiningen Westerburg. Wer recipirt werden will, muß 
an den Ordens Kan ler Grafen Julius v. Soden wen⸗ 
en. Im preußiſchen iſt dieſer Orden jedoch nicht aner⸗ 
kannt, moͤgte auch ſchwerlſch viel Liebhaber finden. 

Da der König von Weſtphalen ſich im Pariſer Traktat 
131 anheiſchig gemacht hat die in den ehemaligen hannd⸗ 
verſchen Provinzen gelegenen Kaiſerl. Dotationen 10 Jahr 
unverändert zu laſſen und deren Einkünfte wicht zu ver⸗ 
mindern, fo iſt verordnet worden; daß Perſonen, die in 
Folge von Coneeſſionen Kaiſerl. Donanarien ein Gewerbe 
oder Induſtrie treiben, kein Königl. Gewerbe⸗Patent zu 
bezahlen haben, in ſo weit die Ausübung ihrer Induſtrie 
nicht die Grenzen der Coneeſſion uͤberſchreitet. ? 

In Rußland iſt allen Johanniter⸗Comthuren, die von 

amilien errichtete Contthureien haben, - erlaubt, gegen 

rlegung einer verhaͤltnißmaͤßigen Geldſumme an die Kro⸗ 
ne, die Güter wieder an ſich iu nehmen. Das auf dieſe 
Art eingehende Geld ſoll, der anfänglichen Einrichtung 
des Ordens gentäß, zu wohlthaͤtigen Stiftungen für das 
Militär verwandt werden. 


Zu Danzig wurde am 26. Deebr. ein 13-jähriger Fur 


denburſche von einem Muſikus des ııten polniſchen Infan⸗ 
terie Regiments, der aber kein geborner Pole iſt, unter 
dem Vorwand Geld zu wechſeln, in eine entlegene Kam⸗ 
mer der Kaſerne gelockt und ermordet. Die Cameraden 
des Moͤrders ſuchten dieſen ſelbſt auf, der am 2. Januar in 
Gegenwart der 24000 Mann ſtarken Garniſon erſchoſſen 
ward. In einem Tagsbefehl ruͤhmt das Gouvernement 
bei dieſer Gelegenheit die gute Diseiplin der Garniſon, 
und verordnete, daf weil die Militärgeſetze keine andre 
Strafe als die des Srſchießens kennen, die Leiche dieſes 
abſcheulichen Verbrechers dem Henker überliefert und aufs 
Nad gelegt werden ſolle. 8 

J. Lanté, Maire von Vivey, Bezirks Langres, welcher 
78 Jahre alt if, gieng den arſten Dezember in feinen 
Waͤldern allein ſpatzieren, und beſchuitt mit einem Gar⸗ 
tenmeffer die herabhangenden Aeſte einer Allee, als er in 
der Ferne zinen ungeheuern Wolf erblickte, der mit ſchnel⸗ 
len Schritt auf ihn zueilt. Herr Lanteé erwartet ihn un⸗ 
erichrocken, und fo wie das Thier auf ihn ſpringt, ver⸗ 
fest er ihm einen Stich mit dem Meſſer, und ſticht ihm 
ein Auge aus. Der Wolf packt ihn an der Bruſt, wirft 
ihn zu Büßen, und ſucht ihn zu zerreißen. Hr. Lante, 
der in dis kinke Hand gebiſſen war, kaͤmpft lauge unter 
dem Thiere, und dem Augenblick wahrnehmend, wo die⸗ 
ſes einen Augenblick ausiufchnanfen fucht, richtet er ſich 
auf, ſtuͤrzt mit erneuerten Kraͤften auf das Ungeheuer, 
ſtreckt es mit verdoppelten Meſſerſtichen zu Boden, und 
laßt es in feinem Blute ſchwimmend liegen. Hr. Fante 
kehrte ſodaun nach feiner Wohnung zuruͤck, laßt ſich fri 
ſches Waſſer geben, mäfcht feine Wunde, läßt fie gut aus⸗ 


bluten, verlangt ein Scheermeſſer und beſtehlt ſei . 
dienten mit der größten Raltbiitigfeit, Dan 2 Ve 
Wunde ausſchueiden fol. Dieſer wagt es nicht; Herr 
Lante nimmt keinen Anſtand, es ſelbſt zu thun; er gießt 
Alkali auf alle ſeine Wunden; trinkt davon, kehrt ſodann 
mit ſeinem Bruder, ſeinem Bedienten und ſeinem Gaͤrt⸗ 
ner zmuͤck, um das getoͤdtete Thier aufzusuchen. Der 
— ung 8 4 155 unbe ent, und man fand 
uͤck die deutlichſten Beweiſe⸗ nicht wuͤ 
280 8 n 3 uche 
Zu Suezawa in der Bukowina wurde eine Bu 
Aung Anthorit, wegen einer Schlägerei mit 1 9 
Rreichen beſtraft. Voller Erbitterung über dieſen Schimpf 
näht fie ihren Kindern Sterbekleider, tötet die 
jüngſten eins nach dem andern, wascht und putzt He 
legt fie auf den Tiſch. Durch das Flehen des ditt 
nes piährigen Knaben, erweicht, idst fie ihn noch gebun⸗ 
den im Bette liegen, und geht von den Nachbarn Ab- 
ſchied zu nehmen, weil ſie auch ſich ermorden wollte. Sie 
ervegte Verdacht, man erbrach ihre verſchloffene Thü, 
und rettete wenisſteus den armen Knaben. x 


Bemerkungen eines — 7 deu jetzigen Zuſtand 
von England. 8 
Von einem Hamburger Kaufmann, der von L 
em H Nam N London 

le iſt, ie un Fi e Dan über: die — 

glauds und ſeines Hande r deren Mitthei n 
un. wii Dank zus ‚rer, eilung ung 
Bei der Abreiſe jenes Particuliers war die Mei 
jener Eiaffe von Beobachtern, deren die a 0 


en, ei⸗ 


viele unter ſich haben, die, daß vier würkſame Urſachen 


allmaͤhlig die Brittiſche Macht untergtuͤben ; 
durch Untergraben jener Macht der 95 a5 
der öffentliche Credit und folglich die Conſtitution beruht. 
Dieſe Urſachen waren die Colomalwaaren, die Fabriken, 
as Dal des Wechſel Courſes und der Mangel au Ger 
Man muß dem Bericht Erſtatter in rden Punt N 
gen, um zu dem Geſtaͤndniſſe genoͤthi den, 125 
ſeine Bemerkungen richtig u eg 
Die Colonial⸗Waaren find an dem Ufer der Themſe 
Punct aufsehäuft. 
auf 150 Millionen 


bis zu einem wuͤrklich unzlaublichen 
Man ſchaͤtzt den vorraͤthigen Caffee 
Pfund und den vprsäthigen Jucker auf 280 Millionen 
Pfund. Die gewohnlichen Magazine, Weſtindia- Docks 
genannt, ſind bei ihrer ungeheuren Gröfe fo unzureichend 
gew:rden, daß die Actionairs fich genoͤthigt geſehen, neue 
Docks für ooo f. St. zu miethen. Im Monat Nor 
vember waren fie ſchon angefüllt, und gleichſam als wenn 
es in der Natur einen Angenblick gäbe, wo die Wohlfahrt 
ſelbſt zn fürchten iſt, fo wurden neue Flotten ae 
Gegenden von Weſtindien mit unermeßlichen en 
eben dieſer Reichtbuͤmer erwartet, unter denen der Ee 
und die Kräfte des Handels erlagen. EN 
Die Regierung ermuntert und giebt Prämien für die 
Fabrikation des Braunteweins aus Zucker. Eine frucht⸗ 
loſe Veraͤnderung, weil ſie nur die Natur eur ohne 
Ablluͤſſe zu serſchaffen. 0: 
Die Fabriken befinden ſich in dem Zuſtande der groͤß⸗ 
ten Stockung. Den Stablfabrifen von Sheffield und ven 
Woodſtock fehlt es gänzlich an Arbeit. 

Zu Mancheſter, wo alle Einwohner induſtrielos find, iſt 
die Geſchaͤftloſigkeit von der Art, daß die Anzahl der Ein⸗ 
wohner um 50000 Menſchen abgenammen hat. Um den 
gaͤnzlichen Verfall der Mauufcuren vorzubeugen, if man 


auf den Einfall gekommen, alle Leinewand⸗Artikel, welche 
Schleſien und Weſtphalen 3 in Baumwolle nachma⸗ 
chen zu laſſen. Eine neue Täuſchung, da das nebel nicht 
in der Art der Arbeit, ſondern in dem gänzlichen Mans 
gel an Abſatz liegt. 

Gleiche Verlegenheit zu Paisley. Die Arbeiter dieſer 
Gegend zerſtreuen 2%, Einige ziehen nach America, an⸗ 
dere laſſen ſich anwerben; noch andere uͤberlaſſeu ſich dem 
Ackerbau. Die Alnahl der letztern iſt natürlich die ges 
ringe. Nichts paßt ſich in der That weniger zu dem 
thätigen und Arbeitiamen Landleben als der Menſch, der 
iu dem ſitzenden Leben und zu den einförmigen Bewegun⸗ 
gen einer Pröfeßion genöthigt iſt. : 

Die Sni Manufacturen wurden allein bei der 
Unterbrechung der Continental⸗Verhaltniſſe gewinnen. 
Ein beſonderer Umſtand verhindert, daß ſie von dieſer Be⸗ 
günſtigung Nutzen ziehen. Man kan in England ohne eis 
ſerſüchtige Unruhe die Wohlfahrt eines Landes nicht ſehen, 
welches man als fremd zu behandeln gewohnt if, und 
deſſen Flor man fürchtet. 


Die Unruhen zu Nottingham find lange wicht beigelegt. 
Die Leute, welche die Weberftühle zerbrachen, ſetzen ihre 
Exeeſſe fort, und man folgt ihrem Beiſpiele an andern 
Orten. Brodtloſe Arbeitsleute haben Häuſer angezündet, 
und veranlaffen Zittern bei den Eigenthuͤmern. 


Dieſer Zuſtand der Dinge konnte nicht anders als einen 
ungünstigen Einfluß auf den Wechſel Conrs haben; auch 
fällt er fortdauernd. Man wuͤrde ſich ſehr irren, wenn 
man dies Fallen der auſſerordentlichen Anhäufung der 
Zettel der Londoner und der Provinzial Banken zuſchriebe. 
Es rührt blos von der Hemmung alles Abſatzes her. Es 
iſt das unbeſtreicbare Reſultat der Continental⸗Blockade. 


ierzu füge man noch, daß der Krieg in Portugal 
dener Koſten jährlich auf 3:0 Millionen geſchaͤtzt werden, 
baar Geld erfordert, und daß die Regierung ſich vor 
allem die zu dieſem Dienſte nöthigen Gelder verſchaffen 
muß. Man hat freilich den Verſuch gemacht, durch die 
Commiſſarien der Armee auf dle Schaßkammer ziehen zu 
laſſen; allein nur mit 20 Procent Verluſt haben fie einige 
Nogoeintionen zu Liſſabon machen koͤnnen. e 
Die Lebensmittel machen die vierte Urſache aus, die 
man als verderblich für den jetzigen Juſtand von Groß⸗ 
brittannien anficht. Dieſe it nur zufällig, und wenn fie 
auf das Schickſal deſſelben Einfluß hat, ſo kann man die 
Unvorſichtigkeit des Miniſteriums oder jene Fatalitat dar⸗ 
über anklagen, nach welcher alle Uebel auf einmal zuſam⸗ 
men treffen. f 
Ks 
Am Ende Nopembers war der Preis des Brodts unge 
heuer hoch. Man rechnete auf die Kartoffeln. Erndte, um 
einem Mangel Worzubeugen, der ohne dieſe Hülfe um ſo 
unvermeidlicher, war, da die Oſtſee durch das Eis ver⸗ 
chloſſen wurde, die Barbarei Spanien und Portugall Les 
eee liehe „and da ſich America in einer zweifel⸗ 
haften pelitif cht befand, und man daher nicht wußte, 
Aan man gegen den März und April Getreide beziehen 


Dieſes Gemälde iſt von einem Augenzeugen entworfen; 

2 1 7 

Hape Mann, deſſen ganſes Vermögen fich in Eng: 

and befindet. Er hatte fich dahin begeben, um es zu 

4 7275 mußte daher ſorgfaͤltig und unparthepilch 

alle Veränderungs Falle fiudiren, deren feine Capitalien 
ausgeſetzt wären: o Beſchluß folgt.) 


2 8 7 
Ich habe das bey dem Wechſel des Jahres Mir von 
Ihnen üserfandte Lied erbalten, und danke Idnen fir 
die dabey gehegte gute Abſicht. 28 
Berlin den 13zten Januar 1812. „ 
Friedrich Wilhelm. N 


An a 
den JuſtizCommiſſarius Hahn zu Stargard. 


Anzeige. ee en 
Das woblthätige Publikum biefelbft, welches bey auler 
Gelegenheit fo gerne unſre Nothleidenden unteren . 
wird bledurch benachrichtiget, daß künftigen Dienſlag, 
als den asſten dleſes, einer unſrer Mitglieder derum ges , 
den wird, um Cbarpi und alte Leinwand für das bieſige 
Stadt⸗Lazareth einzuſammeln, und daß mit dem Spel⸗ 
cher, Gertruden⸗ und Oderbezitk, die Woche über, der 
Anfang gemacht werden wird. Wir werden es auch iu 
feiner Zeit anzelgen, wann mit denen andern Bezirken 
fortgefahren werden ſoll. Wir bitten herzlich um milde 
Beytrate, da unſte Kranken es ſo febr beduͤrfen, und 
die hierzu erforderliche Materialen nicht in kauſen ſind. 
Stettin den aaften Jannar 1812. 8 
Die afte Deputatlon zur Aufſicht und Verpflegung 
aller duͤrftigen Kranken hleſelbſt. 


5 Verlobung. 
Ihre Verlobung zeigen ihren Freunden und Bekann⸗ 
ten, water Verbittung des Gluͤckwunſches, ergebenſt an. 
Otio Höpner. 
Wilbelmine Zernickow. 


Todesfälle 


Unfere inniaft geliebte aͤlteſte Tochter Dorsthea 
Wilhelmine Lowiſe hat ibre irdiſche Laufbahn den 
igten dieſes, bey ihrer verebrungswürdigen Eltermutter, 
der Frau Buͤrgsermelſter Gerlach zu Arnswalde, an den 
Folgen eines kitzigen Nervenſtebers, im 171 en Sabre mit 
den fhönfen Hofnunzen vollendet. Schlunſmre ſauft 
du gute fromme Seele, bis wir einſt verklät uns wieder, 
ſehn! Ja wlederſehn bleibt die einige Beruhigung und 
wir wuͤnſchen von onſern Gönnern, Verwandten und 
Freunden, denen diefe geberianafte Anzeige gewid mt 
ift, keine Beyleldsbezeuaung Stargard den 18. 
1812. Der Juſſiz⸗Commiſſarius Heidemann 

und deſſen 5 


n Frau. Hi 


sten dieſes Monats Morgens halb 2 Uhr, unſer it 
geliebte Vater, der Koͤnigl. Preuß. Lieutenant und 
uſpeeter Schladebach, in feinem außen Lebensjabre an 
ikraftunes; wie machen dieſen für uns ſehr ſchmerz⸗ 
haften Verluſt unfern Gönnern und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung der Beileidsbezeugung, hiermit geberſamſt bes 
fannt. Stargard den azſten Jan. 1212. 


Die hinterbliebenen Kinder und Kindeskinder. 


Sanſt entſchlummerte zu einem beffern 1 
oll⸗ 


su 


EINE 


Januar 


ahnt 
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Bu ae Publik an d u m. ä a j 
1 zum Königlichen Demaſnen⸗Amte Gülzow in Hirterpommern gehörige Vorwerk Pei. 
dernow fell im Wege der Öffentlichen Lieltation verkauft oder vererbpachtet werden. Daſſelde liegt in 
einer ſehr angenehmen Gegend, 2 Meilen vom Flecken Stepenſtz, 3 Mellen von der Stadt Cammin und 
2 Meilen von der Stadt Wollen, entfernt, wohin die Erzeugniſſe des Guts mit Vortheil abgeſetzt wet⸗ 


2 2 ß 


den koͤnnen. 


Nach der im Jahre 1806 vollſtaͤndig ausgeführten Separation geboren jetzt zu dem genann⸗ 
ten Vorwerke folgende Grundſſͤcke: 


An Acker 1393 M. 35 LIN. 
— Wieſen 
a, zweiſchnittige 174 — 130 — 
. old b. einſchnittige 201 — 1653 — 
f c. Feldwieſen 4 — 132 — 
— Gartenland 2 6 — 20 — 
A ebe — Huͤtungs⸗Keppeln 15 — 110 — 
5 904 — Weideland 654 — 155 — 


— — — 
x : überhaupt 4% M. 77 [IN. 
auſſerdem aber bat daſſelbe die privative Huͤtung in einem Theil der Koͤnigl. Pribbernowſchen Forſt 
von 970 M. 14 [IR. Gloͤße, wovon 570 M. 36 [IR. in hoher und 399 M. 158 [IR. in niebriget 
Weide befiehen. 3 
Die von Holz und Fachwerk erbauten und mit Rohr eingedeckten Wohn⸗ und Wirtdſchafte⸗ 
Gebaͤude deſſelten gemähren nicht allein mebr als zulänglichen Raum zu einem ordnungsmaͤßigen Be⸗ 
triebe der Wirttfchaft, ſondern befinden ſich auch in einem ganz vorzüglich baulichen Zustande. 

Dem Vorwerke ſtebet das Recht zur Aufbuͤtung mit der Schaͤferey auf einem Theile der Prib, 
bernowſchen Bauern⸗Feldmark und auf den Brach⸗ und Stoppelfeldern der Amts⸗Gemeinden zu Mer 
dewitz und Sabeſaw zu. a ö j . 

Die zum Gute gehörigen Weidelaͤnderelen find mit Eiehnen, eichen, büchen und elfen Holz bes 
fanden, wofür der Erwerber des Guts den abgeſchaͤtzten Forſttaxmäßlgen Werth mit 3183 Nthlr. 7 Gr. 
in Courant beſonders bezablen muß. : 7 

E Des Recht zur Fiſcherey und Robrwerdung wird beim Vorwerke auf dem dazu gelegenen gro⸗ 
ben Pribbernowſchen See und auf zwei kleinen Feldpfühlen mit ſehr gutem Erfolg ausgeübt und dem 
Erwerder des Guts wird auch das Recht zur Ausübung der kleinen Jagd auf der Feldmark deſßelben 
mit uͤbeteignet. 

„ Ein Drittbeil des dazu gehörigen Ackers kann als Roggen und Gerſ⸗Land angeſprochen wer⸗ 
den, zwei Drittheite davon aber baben eine geringere Bonität. Die zweiſchnittigen Wiefen llefern 


ein vortrefliches, fuͤr Mutter: Schaafe und Lammer beſonders geb eihliches Futter, dagegen aber wird 


auf denen, eine Meile entfernt delegenen elnſchnittigen Wiefen weniger gedeihliches Heu gewonnen. 
An Huͤtung für Rind, und Schaaſ⸗Vieh iſt Ueberffuß, für letzteres (it ſolche deſonderg geſund 
und gedelblich, und das Vorwerk if durch Radung und Abgrabung der dazu gehö. igen Weldelaͤnder 

ſehr wichtiger Meliorationen fähig. f 5 
Anu Pacht koͤmmt davon jetzt jährlich auf die Summe von 1049 Rthlr. 13 Gr. 3 pf. Der iel« 


ze Pächter Hält e Haupt Rindpieh und 1300 Stick Schauff. 


Die Natural⸗Hofedlenſte, welche jetzt noch aus den Dörfern Pribbernow, Medewitz und Sa⸗ 
beſaw zum Gute geleiſtet werden, erhalt der Erwerber deſſelben auf unbeſtimmte Zelt mit in Pacht 


N gegen Bezahlung einer verhätenißmäßigen Arrende, 
* 2 


Zur Lleitatlon des Guts ſteht Terminus auf den ayſlen Februar d. J. an, und ird deſer 


Termin in dem Geſchaͤft? Locale der unterzeichneten Regierung zu Stargard abgehalten werden. Dem, 


der den feſtgeſtellten Kauſpelß oder das deſtimmte Erbſtundsgeld am beſten überbieten wird, ſoll der 
Zuſchlag fofo:t ertdeilt werden, und der vom Gute gefertigter Anſchlag nebſt dazu gehörigen Chorten, 
fo wie die entworfenen Lieltattons- Bedingungen werden den ſich dazu meldenden Liebhabern n cht ſo⸗ 
wohl auf dem Amte Guͤltzew als auch in der Regiſtratur der Finan⸗Deputatlon der unterzeichneten 


Reglerung zur Einficht vorgelegt werden. Stargard, den 1zten Januar 1812. 


Königl, Preuß. Regierung von Pemmern. 


Aufforderung 22 

Den noch unbekannten Creditetes des dieſelbs verllor⸗ 
beres Barde rs und Kau' mant Gottlieb Wilhelm Motts 
ſchalck wird die heeorfedende Törklunz des Nachlaſſes 
teſſeten unter die in dem Teflamente des Erblafiers 
ervannten Erben blederch bikaunt gemackt, mit ber 
Ac ffordernne, inte retsteinil ch: Anſorüche in Zelten, 
und zwar längdent binsen {sche Mosatben a dato ange, 
technet, dev dem König Gradi Weten Amt dteſelbſl ons 
melgen und giktend za mochen, widrisesſaus Re nach 
Ablauf dleſer Fei, in Gemäshett bes §. 137. 138. und 
141. St. 17. Pag. 1 dts Allsenieinen kLandiechts ſich 
nur an jeden Eden bach Verbättsiß feines Erbtbells, 
dalten konnen. Gegeben Bieslau den 15. August 1871. 

Das Koͤntgl. Stadt Walſen, Arzt. 


a e Verpachtung. 

Das Guth Todenhagen, 4 Meilen von Colberg und eine 
kleine dalbe Meile von Cöslen belegen, und dem Herrn 
Major von Schwedern zagenöret, wobey zut Zeit noch 
zwey Bauern mit Geſpaun und Handdienſte den halben 
und ein Coſſaͤte ebenfalls den Sommer über, als von M:- 
rien bis Michael, taglich Handdienſt verrichtet, dabey ſebr 
guten Boden, Heuſchlag und Hͤͤtung bat, ſoll mit ſämmt⸗ 
lichen Inventarium an Vieb und Acke geräthe, nebſt der 
dabey befindlichen Brennereygerechtigkeit, don Marien dies 
ſes Jahres an verpachtet werden. Desfalls werden alle 
Pachtluſtige eingeladen, ſich in Termino den arſten Fe⸗ 
bruar dieſes Jabres Morgens um 9 Uhr, in der Bebaus 
ſung des Herrn Juſtizamtmanns Meſſerſchmidt, wohnhaft 
auf der Bergſtraße allhier in Coͤslin einzuſinden, da als⸗ 
dann das Guth dem Meiſtbietenden cuf s nach einander 
folgende Jahre uberleſſen werden ſoll. Die Pachtbedin⸗ 


gungen konnen vordero bey dem Herrn Juſtizamtmann 7 


Meſſerſchmidt, fo wie auch bey Unterteichneten eingeſeben 
werden. Cöslin den ten Januar 1972. 

| G. $ v. Schwedern, als Bevollmaͤchtigter 
des Herrn Moor v. Schwedern. 


* 


r e ener 
Bekanntmachung. 
Daß der auf den erſten Februar dieſes Jabres anne 
ſetzte Termin, zur Verpachtung des, dem Herrn Major 
von Schwedern ozugeböͤrigen Guthes Todenhagen aufge⸗ 
boden, wird hierdurch bekannt gemacht. Coͤslin den 19ten 
Januar 1812 G. F. v. Schwedern, 
2 Bevollmaͤchtigter. 


— 


—— 
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verkaufe, Anzeige. 
„Auf den Anträg des von Sickſtediſchen Curatorls zu 
Tantow, Ban en Justiz Cemmiſſarlus Reiche II. zu Stet⸗ 
Un, find zwey Bauerhöfe in dem von Eickſtedtſchen 
Banerndorſe Radkow im Randowſchen Kreiſe, die wäh⸗ 
tend dem letzten Kriege von denen Wirthen Peter Wie 


landt und Friedrich Werth verlaſſen, worden, nach ns 
leitung des §. 33. des Edlets vom zsten September d. I. 
mit denen davon zu übernehmenden ruͤckkaͤndigen ſowobl, 
als laufenden öffentlichen und gutbs herrlichen Abgaben, 
deren näbere Ausweiſung dieſen an der Gerichtsſtelle iu 
Tantom affigirten Subhaſtatlonsvatent bengefügt iſt, und 
auch dey dem unterſchriebenen Juſtitisrins zu Garz eins 
geſeben werden kann, öffentlich fubhaftirt, und iſt ein 
peremtorlſcher Termin auf den Asten Februar k. J. 
Vormittags um 9 Uhr, zu Tantow in der Gerlchtsſtube 
angefetzet, woſelbſt die ſich zur Annahme derer Bauerhoͤſe 
meldenden, zum gerichtiſchen Protocoll genommen werden 
ſollen, und nach erfolster Einwilligung der vefpsctiven 
Intereſſenten, den Zuſchlag iu gerärtisen haben. Garz 
den aten Deebr. 1817. a 155 
Adelich von Eickſtedtſches Patrimonialgericht 
zu Tantow und Radkow. 


Bekanntmachung. FEN 

Da die Theilung des Nachlaſſes der oerſtotbenen Kauf⸗ 
mann Kattſchen Eheleute devorſtehet; fo wird ſolches 
den unbekannten Erbſchaftsglaͤubigern mit der Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, ſich binnen 3 Monatben, ſpaͤte⸗ 
stens bis zum rſten Mart 1812 mit ihren Forderungen 
zu melden, und ihre Beftledlgung nach anerkannter Rich ⸗ 
tigkeit uu gewättigen. Nach erfolgter Tdellung können 
ſelbige ſich nur an jeden einzelnen Elben verbaͤltnihmäßlg 
halten. Zugleich werden auch diejenigen, welche an dle 
Erbſchafismaſſe Zablungen zu leiſten daben, aufgefordert, 
ſpͤteſtens bis zum iſten März f. ihre Ruͤckſtaͤnde ab zutra⸗ 
gen, weil ſie nachder gerichtlich belangt werden follen. 
Pencun den ı9ten December 1811 Suck o w. 


Pen; | ennereiverpachtung u. w. * 

Zu Risuew bel Wollin ſtehet die Brennerey und Krug⸗ 
verlag zu verpachten. Ein angenehmes zweckmäbiges 
Lokale, nebſt Betlaſſung elnes großen Obſt⸗ und Küchen- 
gartens, l elngezaͤunten Wurth und Wleſe⸗ 
wachs, verdient bier noch bemerkt zu werden. Pacht ⸗ 
luftige können a jeder Zelt u Ben und Frans 
ten Briefen an Unterſchriebenen wenden, und Verband⸗ 
lung pflegen. Risnow den sten Januar 1312. 


werteneai * NN wegener, Quthäbefiger. 
Auction zu An cla m. — 


Zbwey Pferde mebft einem verdeckten bolſtelner Wagen, 
welche wegen einer Schuldforderung wegen in Beſchlag 


genommen worden, follen, auf Befehl des Königt. Oder⸗ 
Kanes, am ıflen Februar d. J., Vormitiags Elf 
Ubr, auf dem biefigen Paradeplatze an den Meiſtbietenden, 
gegen: gleich baare Bablung in Golde verkauft werden. 
Auclam den uten Januar 18117. Bregſchmer⸗ 
n Stadtgerichts⸗Aſſeſſor. 


Ju vermiethen in Stargard. 


Eine Stube 


eisen einzelnen Herrn beym Färber Eichbarbe ledig. 


Zu verpachten. 

Die Gaſtwirtbſchaft des biefigen, auf der Stettin / und 
Stargardſchen Landſtraße belegenen neu erbaueten Kruges 
fol von kommenden Marien verpachtet werden; weshalb 
ſich Liebhaber daln bieſelbſt melden können. Hobenfrug 
den loten Jaunar 1813. C. A. Munch. 

6 nenn. 
— Auction. 

Sonnabend den agſten Januar Nachmittag um a Uhr, 
ſollen im Keller des Herrn Consiſtorial - Rath Brüggemann 
am Altpöterberg, eine Partei Medoc öffentlich dem 
Meiſtbietenden verkauft werden, 


Zu verkauſen in Stettin. 
Ganz achten friſchen Königsberger Caviar iſt jetzt poſt⸗ 
Kaylich, wie auch gute Limburger Kaͤſe zu . 5 
x . Orc. 


Trockents zfüßiges buchen, eichen und fichten Breun 
holz, bey feel. G. Rrufe Wlttwe. 


Voerzuͤglich fchönen Nele, doll. Süß milchkaſe, gute El⸗ 
tronen und neus kuſſiſche Baſtmatten in billigem Preiſe, 
ey Ernſt George Otto. 


mein neues Rigaer Nakitzer Flachs habe ich nunmehrs 
Irhalten, welches ich, fo wie alle Sorten Hanf, Hanfs 
zorſe, Hauſöhl, Lichten und Seifentalg und guten Ber⸗ 
ger Fettherlag, zu billige Preiſe offerire. ei 

F. C. Schröder, Heumarkt No. 28. 


Beſler other und weißer Champagner iſt zu baben, 
i Laſtadie Ro. 93. 


Vin de Champagne rouge et blanc de la meilleure 
qualité se trouve, f Lastadie No, 93. 


Ein elſerner, erſt zwe mal e Ofen mit Tbuͤ⸗ 


Röhren auch Keſſeln, um ihn obne Schornſteln ans 
Felgen u können, 15 15 Verkauf in der Kloſterſtraße 


No. 1137 eine Treppe hoch. 
. Gerſte, Haſer, Haufe eis, Pomeranzen / 
e Saen uud, de de Gebiete, 


5 he, .n ie — raße No. 71. 


ttes Billard wird zu kaufen verlangt; na 
oem En Mäckler Drei, Oderſtraße No. 69. 5 


77 
*. ichs, Flottholt für Fischer, beſonders ſchöne 
Neun 2 tichtige Sealife en. Gänfe- 
Müßte, u, gelbe Braunrotb, Ber⸗ 
ger Hering in und Fleinen Gebinden, allen 
Materialwagren, in beter Sate and er bey 


| 


arterre mit auch ohne Meubel, Ik für . 


Gant frlihe Stralſumder FU 
auch 5 dle ie en find jetzt mie 
Gottſchalck jun. 


. au 8 in Stettin, 
ehe gut gelegener, geraͤumiger, gewölbt n 
oder Waarenkeller iR zu vermierben; 74 näbere nr 
erfragen, bey Gottlieb Wiihelm 


am Heumarkt. 


In der Gropengſeßerſtraße Ne. 434 if zum aßen Fer 
bruar eine Stube nach vorne. heraus mit Meupel ür 
einen einzelgen Herrn zu vermiethenm, st 


Bekanntmachungen. 
Unterzeſchneter ſucht auf erſte pupfüneſſth 
votheck ein Capital von Bund fEnufene She nge 
Kourant. Das Unterpfand beſlebt 7 Landguth 
tano, 


und Pfandbriefe. J B. 
9. 2 grünen Paraderletz in Stettin. 


„Da fich iu meinem Haufe in Grabow Fein anuebm⸗ 
. aeee r 0 babe do en been deen e 
er einem, oder einzelne Studen darin m 
Misthern don Stern am in Userlaffen. ebreren 

te in bruck. 


Trockenes kuchen und elchen Klob 
dem Speisherbofe des as Acht, ben enden welches auf 
Gebrüder Schröder, Kußſtraße No. 283. 


Mit den erſten ſtiſchen Covlar iu Faſſel fund. 
weiſe empfiehlt ſich deſtens. es Be er 
Louiſenſtraße. 


Neue Smirn. Roſinen hat wiederum erhalten. 
S. & Winckelſeſſer. 


Es wird entweder gleich oder auf Ofter 
1 das nahere in der Zeitungs te 
n 2 


— — . — — 
8 8 * Missa urn — in 2 Zuſtande be⸗ 
adligen Holfwagen zu verkaufen geneigt i 
äufer auf der Caflabie Mo. 75 238 2 
Da i Ein Mini 
Syrbammme approbleer und sereibiger drr A ace 16 
biervon nicht allein einem hochluverehrenden Publikum 
die ſchuldige Anzeige, ſondern ich verbinde biemit die 
f Sunny , S en Are 
enken. n 
—— Mrehglichte Zeh, Rubrfrae Na. . 


Es wird eine reinlich eſucht, welche 
8 e Bi En 
ere mi e U 5 
ligſt nachwelſen. Stettin 2 aıflen Jantar Nerz sefäl, 


—— — nn 
Die Bedingung, unter welcher vom rſten Febrnar d. J. 
M beſter litaͤt zu haben ſind, erfahrt 

Setz Ane A Ne. 777 eine —.— ve. * 


\ ter, welcher 
e nd mi ten 8 e e 
De wa 
kraft Re. 1078 I Sein. 


Schulze, 


